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Abstract 

Meine Absicht ist es, Mystik im Mittelalter exemplarisch verständlich zu machen. Dazu greife ich 

auf den Begriff "mystische Theologie" zurück. An zweiter Stelle steht die Einführung in den 

mittelalterlichen Begriff der religiösen Selbsterfahrung, ausgehend von Bernhard von Clairvaux, 

entfaltet bei Meister Eckhart. Für die Variationen von Mystik im Mittelalter (drei Wege-Lehre, 

Brautmystik, Naturmystik, Christusmystik u.a), die sich z.T. überschneiden, versuche ich einige 

Grundinformationen zu geben. Dann behandle ich explizit Meister Eckhart, einen der 

wirkmächtigen Autoren, die heute diskutiert und gelesen werden. 

Die Verbindung Eckharts zur Frauenmystik wird dabei ebenfalls zur Sprache kommen. 
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